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12. Schweizer Gefahrguttag

Mehrere Tunnel freigegeben
Auch die Schweizer Gefahrgut-
vorschriften warten zum 1. Janu-
ar 2015 mit einigen Änderungen 
auf. So wird man bei mehreren 
Tunnel die Beschränkungen auf-
heben, zum Beispiel beim neun 
Kilometer langen Seelisbergtun-
nel auf der stark frequentierten 
Nord-Süd-Autobahn A2. Dies be-
richtete Manuel Gilabert vom 
Bundesamt für Straßen (Astra) 
auf dem 12. Schweizer Gefahr-
guttag am 19. September in Lu-
zern. Neu in den Anhang 2 der 
Straßenverkehrsvorschriften SDR 
wurde zudem der schon seit 
mehreren Jahren kategorisierte 
unterirdische Kreisel beim Bahn-
hof in Frauenfeld aufgenommen, 
so Gilabert weiter. Auch im Tessin 
sei bei Lugano eine ähnliche Situ-
ation vorhanden.
15 Weiterbildungsstätten, die 
eine ADR-Ausbildung durchfüh-
ren dürfen, waren laut Sven 
Britschgi von der Vereinigung der 
Straßenverkehrsämter (asa) Mitte 
2014 in der Schweiz registriert. 
Bei den ADR-Prüfungen werde es 
voraussichtlich einige Änderun-
gen geben, wobei zurzeit ein Pi-

lotversuch für Prüfungen ohne 
Hilfsmittel laufe.
Nach wie vor sehr viele Mängel 
bei Gefahrguttransporten sieht 
Yves Parrat vom Kantonalen La-
boratorium Basel-Stadt. Es reiche 
deshalb nach seiner Meinung 
nicht aus, eine reine Papierkont-
rolle durchzuführen, sondern es 
müssten die Prozesse im Betrieb 
kontrolliert werden. Die Vollzugs-
stelle der Gefahrgutbeauftrag-
tenverordnung GGBV im Kanton 
Basel-Stadt verfolge hier einen 
neuen Ansatz und kontrolliere 
vermehrt die verschiedenen 
Pflichten innerhalb einer Gefahr-
gutbeförderung.
Neben weiteren Vorträgen zu 
den Änderungen im ADR 2015, 
der Harmonisierung nach GHS 
und dem neuen CTU-Code war 
auch die Vorgehensweise der 
Rettungskräfte bei einem Zwi-
schenfall mit Gefahrgut Thema 
der gut besuchten Veranstaltung. 
Der nächste Schweizer Gefahr-
guttag soll am 18. September 
2015 wiederum im Luzerner Ver-
kehrshaus stattfinden. �
� Dieter Zaugg

Mehr als 250 Teilnehmer aus der Schweiz und den Nachbarstaaten 
kamen zum Gefahrguttag nach Luzern. Im Rahmen der monatlichen 

Treffen der Wissenschaftlichen 
Gesellschaft für Gefahrguttrans-
port Dresden (WGGT) besuchten 
die Teilnehmer das Dresdner 
Servicecenter Umweltsimulation 
(SCUS). Dessen Hauptarbeitsfel-
der sind die Simulation von Um-
welteinflüssen auf Packstoffe 
beziehungsweise verpackte und 
unverpackte Produkte mittels 
computergestützter Prüftechnik 
sowie deren Auswertung. Klima-
tische und mechanische Belas-
tungen können in Form von 
Temperatur-, Feuchte- und 
Strahlungseinwirkungen oder 
als Stöße und Schwingungen auf 
die Prüfobjekte einwirken, wo-
bei dieser Aspekt für Gefahrgut 
aufgrund der dabei entstehen-
den Umweltschädigungen von 
besonderer Bedeutung ist. 
Die Mitarbeiter des Unterneh-
mens erläuterten den Besuchern 
anhand von Tests das Ausmaß der 
auftretenden Transport-, Um-
schlag- und Lagerungsbelastun-
gen, die bei den unterschiedli-
chen Verkehrsträgern zu erwarten 
sind. Obwohl die Ergebnisse die-
ser Dienstleistung für den Endver-

braucher nicht direkt ersichtlich 
sind, stellen sie sowohl im Pro-
duktbereich als auch im Bereich 
von Packungen einen wesentli-
chen Bestandteil der Qualitätssi-
cherung dar. Denn sie tragen so-
wohl zur Optimierung der 
Transporteignung als auch zur Er-
höhung der Lebensdauer der Pro-
dukte bei und ermöglichen die 
Verringerung der Schadensquo-
ten – ein für Gefahrgutverpa-
ckungen unverzichtbarer Aspekt.
� Monika Kaßmann

Am Rütteltisch werden  
die Auswirkungen von  

Stößen und Schwingungen  
untersucht.

WGGT Dresden

Zu Besuch bei Simulanten

Gefahrgut-Etiketten
Straße ∙ See ∙ Luft ∙ Bahn
GHS-Etiketten
Kennzeichnungsetiketten
Warn- & Hinweis-Etiketten
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Kurz & Knapp
CHEMIE WÄCHST
Produktion und Umsatz der 
Chemiebranche sind im dritten 
Quartal bei stabilen Preisen ge-
genüber dem Vorquartal um je 
0,5 Prozent gestiegen. Als 
Grund für den leichten Anstieg 
nennt der Verband der Chemi-
schen Industrie (VCI) die positive 
Entwicklung im Auslandsge-
schäft. Für das Gesamtjahr prog-
nostiziert der VCI weiterhin 
einen Anstieg der Produk ti
o n um 1, 5  un d e in Ums at z-
w achs tum von einem Prozent.

SHT UND 3E
Sievert Handel Transporte (sht) 
mit Sitz im westfälischen Len-
gerich hat eine Vereinbarung 
mit der in Basel ansässigen 3E 
Logistic geschlossen. Beide Fir-
men wollen sich auf den Aus-
bau der Entsorgungslogistik in 
der Eidgenossenschaft konzen-
trieren. Das Transportvolumen 
wird zunächst 15 LKW-Ladun-
gen pro Woche umfassen. 

DHL IN LEIPZIG
Die Post-Tochter DHL hat am 
Flughafen Leipzig/Halle ein 
neues Logistikzentrum für die 
Pharmabranche eröffnet. Über 
die Anlage mit zwei gekühlten 
Lagerbereichen sollen Medizin-
produkte vorrangig für 
Deutschland, Polen und die Slo-
wakei umgeschlagen werden. 
Das Zentrum ist in das Netz-
werk für temperaturkontrollier-
te Luftfracht eingebunden.

GGVD IST VERBAND
Seit dem 18. September wird 
der bisherige GGVD Gefahrgut-
verein Deutschland beim Ver-
einsregistergericht Stuttgart 
als Berufsverband „Gefahrgut-
verband Deutschland e.V. 
(GGVD)“ geführt. Diese Ände-
rung war laut einer Mitteilung 
nicht zuletzt erforderlich, um 
eine Anerkennung als gemein-
nütziger Verein zu bekommen.
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25. Binnenschifffahrts-Gefahrguttage

Neue Regeln, neue Vorschriften
Mit dem Jahreswechsel wird es 
nicht nur Neues für Bahn- und 
Straßentransporte geben, auch 
das Binnenschifffahrts-Regel-
werk ADN wartet mit einigen Än-
derungen auf. Dazu gehören 
neue Kontrolllisten, getrennt für 
Stückgut- und Tankschiffe, Son-
dervorschriften für Altverpa-
ckungen und Freistellungen für 
Steinkohle, Koks und Anthrazit-
kohle. So berichtet vom Ludwigs-
hafener BASF-Experten Kurt 
Ackermann auf den 25. Binnen-
schifffahrts-Gefahrguttagen in 
Rotterdam. Darüber hinaus gebe 
es neue Definitionen beispiels-
weise für Laderaum, Nachlenz-
system und Evakuierungsmittel.
1489 Inspektionen von Binnen-
schiffen haben die Begutachter 
des European Barge Inspection 
Scheme EBIS im Jahr 2013 durch-
geführt. Die Ergebnisse werden 
im EBIS-Intranet veröffentlicht, 
erläuterte Luc Cassan von BASF 
Antwerpen. Mitgliedsunterneh-
men haben so die Möglichkeit, 
sich über den Zustand der Schiffe 
zu informieren, bevor sie einen 
Auftrag erteilen. Im Einsatz sind 
laut Cassan 697 Typ-C-Schiffe 
(Doppelhülle), 124 Typ-N-Schiffe 
Doppelhülle geschlossen und 64 
Typ-N-Schiffe Doppelhülle offen 
sowie 63 Gastanker.
Über neue Vorschriften für 
Fluchtwege referierte der nieder-

ländische Berater Klaas den Bra-
ven. Hier werden Begriffe wie 
Fluchtboot, Beiboot, Evakuie-
rungsboot, Fluchtweg, Evakuie-
rungsmittel und andere definiert. 
Kontrovers verlief die darauf fol-
gende Diskussion über die Sinn-
haftigkeit der Überlegungen in 
Bezug auf Fluchtwege (Evakuie-
rungsmittel) im ADN 2015. 
Grundsätzlich positiv ist die Ori-
entierung der neuen Regelungen 
an den Gefahren der Ladegüter. 
Leider weiß die Praxis heute mit 
den Begriffen wie Evakuierungs-
boot, Fluchtboot, Zufluchtsort 
oder Schutzzone recht wenig an-
zufangen. Wenn eine zweite feste 
Landverbindung fehlt, ist wich-
tig, dass Land- und Schiffsseite 
miteinander kommunizieren und 
die Umschlagsanlage mit ihren 
Genehmigungsbehörden Kon-
takt aufnimmt. Für zwei Jahre 
kann im Einzelfall vom Stand des 
ADN 2015 abgewichen werden. 
Welches Fluchtwegekonzept das 
„richtige“ ist, kann nur im Einzel-
fall zwischen den Beteiligten ge-
klärt werden.

Sabine Schultes von Bayer in Le-
verkusen wies in ihrem Vortrag 
besonders darauf hin, dass Stoffe 
mit einer Zündtemperatur kleiner 
als 200 Grad Celsius bei Beförde-
rung in Tankschiffen dem ADN 
unterworfen sind. Der Grund lie-
ge darin, dass bei einem Freiwer-
den das Gefahrgut mit heißen 
Ausrüstungsteilen wie etwa dem 
Motorabgassystem in Berührung 
kommen könnte. 
Für das richtige Klassifizieren mit 
chemischem Sachverstand emp-
fahl Schultes, gut ausgebildete 
Mitarbeiter mit naturwissen-
schaftlichem Hintergrund zu be-
schäftigen, alle Verkehrsträger 
zu beachten, regionale Abwei-
chungen im Export einzuhalten 
und die Unterschiede zwischen 
Gefahrgut- und Gefahrstoffrecht 
zu lernen. „Und seien Sie sich Ih-
rer Verantwortung bewusst“, 
fasste die Bayer-Expertin zusam-
men.
Die nächsten Binnenschifffahrts-
Gefahrguttage sollen in der ers-
ten Oktoberwoche 2015 in Bre-
men stattfinden.� Klaus Ridder

In Rotterdam trafen 
sich die Experten zur 

Jubiläumssitzung.

Nur noch bis zum 8. Dezember 
läuft die Bewerbungsfrist für den 
Innovationspreis Gefahr/gut 
2015. Gesucht wird wie in jedem 
Jahr eine innovative technische 
oder logistische Lösung für das 
Handling gefährlicher Güter, die 
sich in der Praxis bewährt hat und 
zur Verbesserung der Sicherheit 
beiträgt. Auf dem Portal www.
gefahrgut-online.de finden Sie 

weitere Informationen sowie ei-
nen Link zur Ausschreibung und 
zum Bewerbungsformular. 
In der ersten Phase genügt es, 
dieses Formular mit den gefor-
derten wenigen Angaben auszu-
füllen. Die Jury wählt aus den 
Kurzbewerbungen die aussichts-
reichsten Kandidaten aus, die 
dann nach Aufforderung eine 
ausführliche Bewerbung einrei-

chen dürfen. Verliehen wird der 
Preis am 11. Mai 2015 im Rahmen 
der 25. Münchner Gefahrguttage. 
Versehentlich hatten wir in der 
Novemberausgabe ein falsches 
Datum genannt.� gh

Spätestens am 8. Dezember 
müssen die Bewerbungen bei der 
Redaktion Gefahr/gut eingegan-
gen sein.

Innovationspreis Gefahr/gut 2015

Jetzt Bewerbung einreichen
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Tankcontainer

Viele Vorfälle durch Verunreinigungen
Verunreinigungen sind schuld an 
fast der Hälfte aller Vorfälle beim 
Transport von Tankcontainern. 
Das erklärte Phillip Emmanuel, 
Regional Director Asia-Pacific 
des Logistikversicherers TT Club, 
bei einem Treffen der Asia Tank 
Container Organization in 
Shanghai. 
Ausgehend von einer Analyse al-
ler Vorfälle, an denen Tankcon-
tainer beteiligt sind, nannte Em-
manuel die Verunreinigung als 
Grund für 46 Prozent der Vorfälle 
in den Unterlagen von TT Club 
aus den vergangenen neun Jah-
ren.
„Verunreinigungen können durch 
viele Faktoren hervorgerufen 
werden“, sagte Emmanuel. Und 
weiter: „Dabei ist die Unverträg-
lichkeit von Tank und Fracht der 

häufigste Grund. Oft steckt da-
hinter eine unzureichende Reini-
gung, vor allem bei den Entlade-
ventilen und den Baffleplatten. 
Korrodierte oder verschlissene 
Deckeldichtungen und Stoffaus-
tritte am ursprünglichen Tank 
oder beim Beladevorgang sind 
ebenfalls häufig auslösende Fak-
toren.“ � gh

Laut TT Club gehen 46 Prozent  
aller Vorfälle auf Verunreinigun-
gen zurück.

Arbeitssicherheit

Denios gewinnt GIT Sicherheits-Award

Anlässlich der Messe für Sicher-
heit und Brandschutz „Security“ 
in Essen hat der GIT-Verlag die 
diesjährigen GIT Sicherheits-
Awards (GSA) verliehen. In der 
Kategorie „Sicherheit und kom-
plette Sicherheitslösungen“ wur-
de das Complete Data Center 
(CDC) der Firma Denios, ein mo-
biler Serverraum, zum Sieger ge-

kürt. In der Kategorie „Brand-
schutz, Ex- und Arbeitsschutz“ 
konnte sich die Auffangwanne 
UltraSafe von Denios auf dem 
zweiten Rang platzieren. Die Ult-
raSafe ist laut Hersteller weltweit 
die erste Auffangwanne, die aus 
einem Stück ohne Schweißnähte 
geformt wird. Sie ist damit abso-
lut flüssigkeitsdicht.� gh

Heiko Baumgartner (li.) und Steffen Ebert (re.) vom GIT-Verlag gratulie-
ren den Kooperationspartnern Kester Brands (Tyco Security Products), 
Michael Kind (Wagner Group) und Jessica Böhm (Denios) zum Erfolg 
des CDC.

Die Arbeitsgruppe SHE (Safety, 
Health and Environmental) des 
Europäischen Dachverbands der 
Tankreiniger EFTCO hat Richtlini-
en für den sicheren Einstieg in 
Tanks entwickelt. Ziel ist es laut 
einer Verbandsmitteilung, das 
Problembewusstsein bei den 
Mitgliedern zu verbessern und 

praktische Informationen anzu-
bieten, wie beim Einstieg in einen 
Tank vorzugehen ist. Denn laut 
SQAS-2015-Befragung müssen 
auch Tankreinigungsstationen, 
deren Mitarbeiter nicht in Tanks 
einsteigen dürfen, eine Ablauf-
beschreibung haben, in der zum 
einen dieses Verbot eindeutig 
dargestellt ist und zum anderen 
erklärt wird, was zu tun ist, wenn 
Gegenstände zufällig in einen 
Tank fallen.
Alle Mitglieder können die Richt-
linien sowie die Tankeinstiegser-
laubnis und einen entsprechen-
den Ablaufplan in englischer 
Sprache unter www.eftco.org he-
runterladen. Derzeit arbeitet der 
Verband an der Entwicklung ei-
nes Trainingsvideos für den si-
cheren Tankeinstieg.� gh

Auch wenn Mitarbeiter nicht in 
Tanks einsteigen dürfen, müssen 
Reinigungsstationen gemäß SQAS 
entsprechende Anweisungen für 
Notfälle vorhalten.

Tankreinigung

Richtlinien für den sicheren Einstieg


